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(54)  Anordnung zum Verbinden von Kriicken sowie Anordnung mit Kriicken

(57) Gemass einem ersten Aspekt umfasst die An-
ordnung zum Verbinden von Kriicken ein Mutterteil (10),
welches an eine erste Kriicke (30) montierbar ist, und
ein Vaterteil (40), welches an eine zweite Kriicke (60)
montierbar und mit dem Mutterteil verbindbar ist. Ge-
mass einem zweiten Aspekt umfasst die Anordnung eine
erste Kriicke mit einem Mutterteil und eine zweite Kriicke
mit einem Vaterteil, welches mit dem Mutterteil verbind-
bar ist.

Das Mutterteil und Vaterteil sind derart gestaltet,
dass nach dem Verbinden die Kriicken um eine Verbin-
dungsachse (50) gedreht verbunden sind, sodass sie im
Wesentlichen ein X bilden. Das Vaterteil umfasst minde-
stens ein vorstehendes, in der Einschubrichtung (15) ver-
laufendes Einschubelement (43), welches in eine Vertie-
fung (13) des Mutterteils (10) einschiebbar ist, wobei die
Einschubrichtung im Wesentlichen senkrecht auf der
Verbindungsachse steht.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Anordnung zum Verbinden von Kriicken gemass Ober-
begriff des Anspruchs 1 sowie auf eine Anordnung mit
Kriicken gemass Oberbegriff des Anspruchs 2.

[0002] Derartige Anordnungen sind aus der EP 1 264
587 Al bekannt und erlauben es, die Kriicken um eine
Verbindungsachse gedreht zu verbinden, sodass sie im
Wesentlichen ein X bilden. Dadurch ist gewahrleistet,
dass die Kriicken z.B. bei Nichtgebrauch an einem sta-
bilen Anlegepunkt angelehnt werden kénnen und so die
Gefahr des Umfallens verringert ist. Eine Anordnung,
welche in der EP 1 264 587 A1 beschrieben ist, umfasst
einen Dorn, welcher beim Verbinden in eine Bohrung ein-
gefligt wird, wobei Bohrung und Dorn in Richtung der
Verbindungsachse verlaufen. Dies erschwert u.a. aus
folgenden Griinden das Zusammenfligen:

- Die Bohrung an der einen Kriicke ist beim Zusam-
menfiigen schlecht einsehbar, da die andere Kriicke
die seitliche Sicht teilweise verdeckt.

- Der Benutzer, welcher die beiden Kriicken an den
Handgriffen festhalt und in Richtung der Kriicken
schaut, kann die Lage der Bohrung schlecht ein-
schatzen und hat daher Mihe, den Dorn in der zum
Einfigen passenden HOhe zu positionieren.

- Im Weiteren hat der Benutzer der Kriicken in der
Regel eine eingeschrankte Beweglichkeit, sodass
es unter Umstanden fir ihn schwierig oder kaum
moglichist, den Kopfzu drehen, uminschragerRich-
tung die Bohrung erblicken zu kénnen.

[0003] Ausgehend vondiesem Stand der Technik liegt
eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung darin, die An-
ordnung der eingangs erwahnten Art so zu verbessern,
dass das Verbinden der beiden Krucken erleichtert ist.
[0004] Anordnungen, welche diese Aufgabe ldsen,
sind im Anspruch 1 bzw. 2 angegeben. In den weiteren
Anspruchen sind bevorzugte Ausfihrungen angegeben.
[0005] Die erfindungsgemassen Anordnungen haben
den Vorteil, dass fur den Benutzer, auch wenn er die
beiden Kricken festhalt, das Einschubelement sowie
Vertiefung gutsichtbar sind, sodass das Einschieben und
somit Verbinden erleichtert ist.

[0006] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
Ausflihrungsbeispiels unter Bezugnahme auf Figuren er-
lautert.

Es zeigen

Fig. 1 eine Vorderansicht eines Mutterteils fiir eine
erfindungsgemasse Anordnung;

Fig. 2 eine Rickansichtdes Mutterteils gemass Figur
15

Fig. 3 einen Schnitt gemass llI-lll in Figur 1;
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Fig. 4 eine erste perspektivische Ansicht des Mut-
terteils gemass Figur 1;

Fig. 5 eine zweite perspektivische Ansicht des Mut-
terteils gemass Figur 1;

Fig. 6 eine Explosionsansicht von Mutter- und Va-
terteil der erfindungsgemassen Anordnung;

Fig. 7 eine Rickansicht des Vaterteils gemass Figur
6;

Fig. 8 eine erste perspektivische Ansicht des Vater-
teils gemass Figur 6;

Fig. 9 eine zweite perspektivische Ansicht des Va-
terteils gemass Figur 6;

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht eines Stutzteils
fuir die erfindungsgemasse Anordnung;

Fig. 11 eine Explosionsansicht des Kopfteils des
Stitzteils gemass Figur 10;

Fig. 12 eine Vorderansicht des Kopfteils gemass Fi-
gur 11;

Fig. 13 einen Schnitt geméss XIII-XIII in Figur 12;

Fig. 14 eine perspektivische Ansicht von zwei Krik-
ken, an welchen die erfindungsgemasse Anordnung
montiert ist;

Fig. 15 eine perspektivische Ansicht der Anordnung
gemass Figur 14 mit ausgeschwenktem Stitzbein;
und

Fig. 16 eine andere perspektivische Ansicht der An-
ordnung gemass Figur 15.

[0007] IndenFiguren 1-6sind verschiedene Ansichten
des Mutterteils 10 gezeigt. Das Mutterteil 10 umfasst ei-
nen Grundkdrper 11 mit einer im Wesentlichen zylindri-
schen Aussenform, welcher eine Ausnehmung 12 in
Form eines durchgehenden Loches sowie eine seitlich
angeordnete Vertiefung 13 enthalt. Wie insbesondere Fi-
gur 2 zeigt, verjingt sich die Vertiefung 13 in Einschub-
richtung, welche durch den Pfeil 15 angedeutet ist. Die
beiden Seitenflachen 14, welche die Vertiefung 13 be-
grenzen, sind zur Mitte hin geneigt, sodass die Vertiefung
13 einen im Wesentlichen trapezférmigen Querschnitt
hat. Die Einschubrichtung 15 und die Stitzenrichtung,
entlang welcher die Ausnehmung 12 verlauft und welche
in Figur 2 durch den Pfeil 16 angedeutet ist, sind unter
einem Winkel oo angeordnet.

[0008] Wie insbesondere Figuren 4 und 5 zeigen, ist
der Rand des Grundkorpers 11 am Ende der Vertiefung
13 hochgezogen, wodurch sich ein Anschlag 17 fir das
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zur Vertiefung korrespondierende Einschubelement 43
des Vaterteils 40 bildet.

[0009] Wie insbesondere Figur 3 zeigt, enthalt der
Grundkoérper 11 quer zur Ausnehmung 12 ein durchge-
hendes Loch 19, in welchem teilweise ein Bolzen 21 ei-
nes Riegelelements 20 aufgenommen ist. Der Bolzen 21
und das Loch 19 sind abgestuft ausgebildet, wobei zwi-
schen den beiden gebildeten Stufen eine Feder 22 an-
geordnet ist. Ein zur Betatigung dienender Griff 23 ist auf
das eine Ende des Bolzens 21 aufgeschraubt.

[0010] Quer zur Ausnehmung 12 umfasst der Grund-
korper ein weiteres durchgehendes Loch zur Aufnahme
einer Befestigungsschraube 26 in Form einer Innenkant-
schraube. Wie Figur 4 zeigt, ist die Ausnehmung 12 mit
einer Nut 27 versehen, in welche eine Mutter 28 aufge-
nommenist, die das Gegengewinde fir die Befestigungs-
schraube 26 bildet.

[0011] InFiguren 6-9 sind verschiedene Ansichten des
Vaterteils 40 gezeigt. Das Vaterteil 40 umfasst einen
Grundkorper 41 mit einer im Wesentlichen zylindrischen
Aussenform, welcher eine Ausnehmung42in Form eines
durchgehenden Loches sowie ein seitlich angeordnetes,
hervorstehendes Einschubelement 43 enthalt: Die Stit-
zenrichtung 46, entlang welcher die Ausnehmung 42 ver-
lauft, und die Einschubrichtung 15 sind im Wesentlichen
parallel zueinander. Die Seitenflachen 44 des Einschu-
belements 43, welche sich in Einschubrichtung 15 ver-
jungen und einen im Wesentlichen trapezférmigen Quer-
schnitt haben, sind komplementér zu den Seitenflachen
14 der Vertiefung 13 ausgebildet. Einschubelement 43
und Vertiefung 13 bilden somit eine formschlissige Ver-
bindung in Form einer Schwalbenschwanzverbindung,
welche sich in Einschubrichtung 15 verjlingt.

[0012] Quer zur Ausnehmung 46 umfasst der Grund-
korper 41 ein weiteres durchgehendes Loch zur Aufnah-
me einer Befestigungsschraube 56 in Form einer Innen-
kantschraube. Ahnlich wie bei Figur 4, ist die Ausneh-
mung 42 mit einer Nut versehen, in welche eine Mutter
58 aufgenommen ist, die das Gegengewinde fiir die Be-
festigungsschraube 56 bildet.

[0013] Das Vaterteil 40 enthalt neben dem Einschu-
belement 43 eine Vertiefung 51, in welche das Bolze-
nende des Riegelelements 20 eindringen kann. Wie ins-
besondere Figur 8 zeigt, ist die Flache 52 von der Ver-
tiefung 51 bis zum Rand des Grundkérpers 41 abge-
schragt.

[0014] Die in Figur 6 gezeigte Orientierung von Mut-
terteil 10 und Vaterteil 40 entspricht der Orientierung,
welche die beiden Teile 10 und 40 haben, wenn sie mit-
einander verbunden sind. Wie ersichtlich verlaufen die
Ausnehmungen 12 und 42 in verschiedene Stutzenrich-
tungen 16 bzw. 46. Die gestrichelte Achse 50 verlauft
senkrecht zu den beiden Stitzenrichtungen 16 und 14
und wird im Folgenden als Verbindungsachse bezeich-
net. Im hier gezeigten Beispiel von Mutterteil 10 und Va-
terteil 40 entspricht die Verbindungsachse 50 der Mittel-
achse des zylindrischen Grundkérpers 11 bzw. 41. Die
Stutzenrichtungen 16 und 46 sind zueinander um die
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Verbindungsachse 50 gedreht angeordnet, sodass die
mittels des Mutterteils 10 und Vaterteils 40 verbundenen
Kricken 30 und 70 im Wesentlichen ein X bilden, wie
dies in Figur 14 ersichtlich ist. Die Verbindung aus Ein-
schubelement 43 und Vertiefung 13 ist drehfest, sodass
die verbundenen Kriicken 30 und 70 ein stabiles Zwei-
bein bilden.

[0015] Die Einschubrichtung 15, in welche das Ein-
schubelement 43 in die Vertiefung 13 einschiebbar ist,
steht im Wesentlichen senkrecht auf die Verbindungs-
achse 50. Beim Beispiel geméass Figuren 2 und 7 ist die
Einschubrichtung 15 unter einem Winkel o zur Stiitzen-
richtung 16 und parallel zur Stitzenrichtung 46 ausge-
richtet. Vorzugsweise liegt der Winkel o. im Bereich von
0 bis 45 Grad. Es ist denkbar, die Stitzenrichtung 46
ebenfalls unter einem Winkel zur Einschubrichtung 15
anzuordnen, der vorzugsweise im Bereich von 0 bis 45
Grad liegt.

[0016] Die Grundkérper 11 und 41 sind aus leichtem
Material wie Kunststoff hergestellt, beispielsweise im
Spritzgussverfahren. Zur weiteren Gewichtseinsparung
sind die Grundkdérper 11 und 41 gerustartig aufgebaut,
indem die tragenden Flachen durch Verstrebungen 29
bzw. 59 miteinander verbunden sind (cf. Figur 6).
[0017] Zur Montage des Mutterteils 10 sowie des Va-
terteils 40 wird die jeweilige Stiitze 31 bzw. 61 einer Krik-
ke 30 bzw. 60 durch die Ausnehmung 12 bzw. 42 gefiihrt
und die jeweilige Befestigungsschraube 26 bzw. 56 fest-
gezogen. Die in den Figuren 14-16 gezeigten Kriicken
30 und 60 umfassen jeweils einen Oberteil 32 bzw. 62
mit einem Griff und eine Stiitze 31 bzw. 61, welche ein
Rohrteil 31a bzw. 61a umfasst, in welchem eine
Fussstiitze 31b bzw. 61b verschiebbar aufgenommen
ist. Zur Montage wird die Fussstlitze 31b bzw. 61b ent-
fernt und das Rohrteil 31a bzw. 61a durch die Ausneh-
mung 12 bzw. 42 hindurchgefihrt.

[0018] Zur Bildung des Zweibeins werden die beiden
Kriicken 30 und 60 relativ zueinander in der Héhe ver-
schoben und das Einschubelement 43 des Vaterteils 40
in die Vertiefung 13 des Mutterteils 10 hineingeschoben.
Da die Einschubrichtung 15 im Wesentlichen senkrecht
zur Verbindungsachse 50 angeordnet ist, sind die Ver-
tiefung 13 und das Einschubelement 43 fir den Benutzer
von vorne gut sichtbar, sodass eine richtige Positionie-
rung der beiden Teile 10 und 40 keine Schwierigkeiten
bereitet. Insbesondere ist keine komplizierte Kopfdre-
hung erforderlich, um von der Seite auf die zu verbinden-
den Teile blicken zu kénnen. Durch die sich verjliingende
Ausgestaltung der Vertiefung 13 und des Einschubele-
ments 43 ist zuséatzlich die Eingliederung erleichtert.
[0019] Wenn sich das Ende des Einschubelements 43
dem Anschlag 17 nahert, kommt das Bolzenende des
Riegelelements 20 mit der abgeschragten Flache 52 in
Kontakt. Durch weiteres Hineinschieben des Einschu-
belements 43 wird das Bolzenende in das Loch 19 hin-
eingedruckt, bis es schliesslich Uber der Vertiefung 51
zu liegen kommt, wo der Bolzen 21 aufgrund der Feder-
kraft wieder nach aussen geschoben wird und schlies-
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slich in die Vertiefung 51 greift. Durch den Anschlag 17
ist gewahrleistet, dass das Einschubelement 43 nicht
Uber die Endlage hinaus bewegt werden kann. Die bei-
den Kriicken 30 und 60 sind nun drehfest und riegelge-
sichert miteinander verbunden. Sie bilden ein stabiles
Zweibein, welches an einen sich in der Nahe des Benut-
zer befindenden stabilen Anlegepunkt, beispielsweise ei-
ne Tischkante, einen Stuhl oder eine Wand, angelehnt
werden kann. Die Kriicken 30 und 60 sind in diesem Fall
an mindestens drei Punkten abgestiitzt, sodass die Ge-
fahr des Umfallens verringert ist.

[0020] Zum Lésen der beiden Kriicken 30 und 60 wird
das Riegelelement 20 betétigt, indem der Bolzen 21
durch Ziehen am Griff 23 nach aussen verschoben wird,
und die beiden Kricken 30 und 60 durch Versetzen in
der H6he voneinander getrennt werden.

[0021] In den Figuren 10-13 sind verschiedenen An-
sichten eines Stitzteils 70 gezeigt, welches optional zu-
sammen mit dem Mutter- und Vaterteil 10, 40 verwend-
bar ist. Das Stutzteil 70 enthalt einen Haltekopf 73 und
ein daran verschwenkbar gelagertes Stlitzbein 71. Die-
ses umfasst ein oberes Stiitzelement 71a, welches einen
rechteckigen Querschnitt aufweist, und ein unteres Stit-
zelement 72b, welches einen U-fdmigen Querschnitt auf-
weist und verschiebbar im oberen Stiitzelement 71a auf-
genommen ist. Dadurch bilden die Stitzelemente 71a
und 71b eine Teleskopstiitze, welche an die Lange der
Stitzen 31 und 61 der Kriicken 30 und 60 anpassbar ist.
Das Ende des unteren Stltzelements 71b ist mit einem
Gummifuss 72 versehen.

[0022] Wie insbesondere Figuren 11 und 12 zeigen,
umfasst der Haltekopf 73 eine Achse 74, welche durch
eine Bohrung 75 am oberen Ende des Stiitzbeins 71 ge-
fihrt und mittels Schraube 76 befestigt ist. Das Stiitzbein
71 ist so um die Achse 74 verschwenkbar. Wie insbe-
sondere Figur 13 zeigt, weist das Ende des Stitzbeins
71 eine Kante 78 auf, welche um den Winkel 3 gegeniiber
der Langsseite 79 des Stiitzbeins 71 abgeschragt ist.
Der Winkel B entspricht im Wesentlichen dem Winkel,
um welchen das Stiitzbein 71 maximal verschwenkbar
ist, und ist vorzugsweise im Bereich von 15 Grad bis 50
Grad.

[0023] Der Haltekopf 73 umfasst weiter eine Arretier-
einrichtung mit einer Feder 81 sowie einer Welle 82, wel-
che verschiebbar in einem durchgehenden Langloch 83
angeordnet ist, wobei die Feder 81 auf Mitte der Welle
82 driickt. An den jeweiligen Enden der Welle 82 sind
zwei Rollen 84 bzw. 85 drehbar angeordnet, wobei die
beiden inneren Rollen 84 in Kontakt mit dem Ende des
Stltzbeins 71 stehen und die beiden dusseren Rollen 85
auf der Innenflache des Langloches 83 abrollen kdnnen.
[0024] Figur 14 zeigt das Stltzbein 71 in der einge-
klappten Stellung. Zum Ausklappen tbt der Benutzer ein
Drehmoment auf das Stutzbein 71 aus, sodass die Feder
81 zusammengedriickt wird, die dusseren Rollen 85 ent-
lang der Innenflache des Langloches 83 abrollen und die
inneren Rollen 84 Uber die Kante des Stiitzbeins 71 auf
dessen Langsseite 79 rollen. Entsprechend ubt der Be-
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nutzer ein Drehmoment auf das Stitzbein 71 aus, wenn
dieses wieder eingeklappt werden soll.

[0025] Die hier beschriebene Arretiereinrichtung ge-
wahrleistet, dass bei beiden Funktionsstellungen des
Stltzbeins 71 ein gewisses Drehmoment aufgewendet
werden muss, um das Stiitzbein 71 aus- bzw. einzuklap-
pen. Dadurch ist die Gefahr verringert, dass das Stutz-
bein 71 unbeabsichtigterweise die vom Benutzer ge-
wahlte Funktionsstellung &ndert. Die arretierende Wir-
kung kommt alleine aufgrund der im Haltekopf 73 ange-
ordneten Arretiereinrichtung zustande, was den Vorteil
hat, dass keine weiteren Teile am Stiitzbein 71, beispiels-
weise am unteren Stiitzelement 71b, erforderlich sind.
[0026] Ahnlich wie das Mutter- und Vaterteil 10, 40 um-
fasst der Haltekopf 73 eine Ausnehmung 92 in Form ei-
nes durchgehenden Loches, durch welches die Stiitze
31a oder 61a fuhrbar ist, ein durchgehendes Loch zur
Aufnahme einer Befestigungsschraube 96 sowie eine
Mutter 98, welche das Gegengewinde fiir die Befesti-
gungsschraube 96 bildet.

[0027] ZurHerstellung des Stitzteils 70 werden leichte
Materialien bevorzugt, insbesondere Kunststoff fiir den
Haltekopf 73 und Aluminium fir das Stitzbein 71.
[0028] Zur Montage wird die Stiitze 31 durch die Aus-
nehmung 92 des Stitzteils 70 gefiihrt und diese mittels
der Befestigungsschraube 96 befestigt. Naturlich kann
das Stiitzteil 70 auch an der Stitze 61 montiert werden.
Die Lange des Stiitzbeins 71 wird so eingestellt, dass in
der eingeklappten Stellung der Gummifuss 72 etwas
oberhalb des Endes der Stiitze 31a zu liegen kommt, wie
dies in Figur 14 ersichtlich ist. In der ausgeklappten Stel-
lung entspricht der Winkel zwischen dem Stutzbein 71
und der Stitze 31 im Wesentlichen dem Winkel B. Ist
dieser Winkel bei etwa 30 Grad gewahlt, so liegen die
Enden der Stutzen 31 und 61 sowie des Stltzbeins 71
in den Eckpunkten eines im Wesentlichen gleichseitigen
Dreiecks, wie dieses in Figur 16 durch die strichpunktier-
ten Linien angedeutet ist.

[0029] Die Verwendung des Stitzteils 71 zusammen
mit dem Mutter- und Vaterteil 10, 40 hat den Vorteil, dass
der Benutzer praktisch unabhangig vom Aufenthaltsort
jederzeit aus den Kriicken 30 und 60 ein stabiles Dreibein
herstellen kann, dhnlich einem Stativ fir Fotoapparate.
[0030] Die soweit beschriebene Anordnung mit Mut-
ter- und Vaterteil 10, 40 sowie Stiitzteil 70 sind fir eine
nachtragliche Montage an den Krticken 30 und 60 aus-
gelegt. Als Variante dazu ist es denkbar, die Kriicken 30
und 60 bereits bei der Herstellung mit den Teilen 10 und
40 und gegebenenfalls zusatzlich mit dem Stitzteil 70
zu versehen. Zu diesem Zweck ist beispielsweise der
jeweilige Grundkoérper 11 und 41 und gegebenenfalls der
Haltekopf 73 in das jeweilige Oberteil 32 bzw. 62 der
Kricke 30 bzw. 60 integriert.

[0031] Die erfindungsgeméasse Anordnung ist bei den
verschiedensten Arten von Kriicken, insbesondere Un-
terarm-Kriicken, wie sie in den Figuren 14-16 gezeigt
sind, und Achselkriicken verwendbar, um ein Zwei- bzw.
Dreibein zu bilden.
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Aus der vorangehenden Beschreibungen sind

dem Fachmann zahlreiche Abwandlungen zuganglich,
ohne den Schutzbereich der Erfindung zu verlassen, der
durch die Anspriiche definiert ist. So ist es z.B. denkbar,
die Teile 10 und 40 mit mehreren parallel angeordneten
Verbindungen aus Einschubelement 43 und Vertiefung
13 zu versehen. Anstelle eines durchgehendes Loches
12 bzw. 42 kann der Grundkérper 11 bzw. 41 auch mit
einer V-férmigen Nutversehen sein, inwelcher die Stutze
31 bzw. 61 fixierbar ist.

Patentanspriiche

1.

Anordnung zum Verbinden von Kriicken mit

einem Multterteil, welches an eine erste Kriicke (30)
montierbar ist, und

einem Vaterteil, welches an eine zweite Kriicke (60)
montierbar und mit dem Mutterteil verbindbar ist,
wobei das Mutterteil und Vaterteil derart gestaltet
sind, dass nach dem Verbinden die am Mutter- bzw.
Vaterteil befestigten Kriicken um eine Verbindungs-
achse (50) gedreht verbunden sind, sodass sie im
Wesentlichen ein X bilden, dadurch gekennzeich-
net, dass

das Vaterteil (40) mindestens ein vorstehendes, in
der Einschubrichtung (15) verlaufendes Einschu-
belement (43) umfasst, welches in eine Vertiefung
(13) des Mutterteils (10) einschiebbar ist, wobei
die Einschubrichtung im Wesentlichen senkrecht auf
der Verbindungsachse steht.

Anordnung mit einer ersten Kriicke (30), welche ein
Mutterteil umfasst, und einer zweiten Kriicke (60),
welche ein mit dem Mutterteil verbindbares Vaterteil
umfasst,

wobei das Mutterteil und Vaterteil derart gestaltet
sind, dass nach dem Verbinden die Kriicken um eine
Verbindungsachse (50) gedreht verbunden sind, so-
dass sie im Wesentlichen ein X bilden, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

das Vaterteil (40) mindestens ein vorstehendes, in
der Einschubrichtung (15) verlaufendes Einschu-
belement (43) umfasst, welches in eine Vertiefung
(13) des Mutterteils (10) einschiebbar ist, wobei
die Einschubrichtung im Wesentlichen senkrecht auf
der Verbindungsachse steht.

Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, wobei das Ein-
schubelement (43) und die Vertiefung (13) sich in
Einschubrichtung verjingen und/oder schwalben-
schwanzférmig ausgebildet sind.

Anordnung nach einem der Anspruche 1 bis 3, wobei
sie ein Riegelelement (20) umfasst zur Bildung einer
riegelgesicherten Verbindung zwischen dem Mutter-
(10) und Vaterteil (40).
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5.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1, 3 oder 4,
wobei

das Mutterteil (10) eine Ausnehmung (12) umfasst,
welche zur teilweisen Aufnahme der Stitze (31) der
ersten Kricke (30) dient und entlang einer ersten
Stltzenrichtung (16) verlauft, und

das Vaterteil (40) eine Ausnehmung (42) umfasst,
welche zur teilweisen Aufnahme der Stitze (61) der
zweiten Kriicke (60) dient und entlang einer zweiten
Stltzenrichtung verlauft (46), wobei

der Winkel zwischen der Einschubrichtung (15) und
der ersten Stltzenrichtung und/oder zweiten Stut-
zenrichtung im Bereich von 0 bis 45 Grad liegt.

Anordnung nach einem der Anspriche 2, 3 oder 4,
wobei nach Verbinden der beiden Kriicken

die Stiitze (31) der ersten Kriicke (30) entlang einer
ersten Stitzenrichtung (16) verlauft und

die Stitze (61) der zweiten Kriicke (60) entlang einer
zweiten Stiitzenrichtung (46) verlauft, wobei

der Winkel zwischen der Einschubrichtung (15) und
der ersten Stutzenrichtung und/oder zweiten Stit-
zenrichtung im Bereich von 0 bis 45 Grad liegt.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, wobei
sie ein verschwenkbares Stiitzbein (71) umfasst.

Anordnung nach einem Anspruch 7, wobei das
Stltzbein (71) an einem Haltekopf (73) verschwenk-
bar gelagertist, welcher an der ersten (30) oder zwei-
ten Kriicke (60) montierbar ist.

Anordnung nach Anspruch 7 oder 8, wobei das
Stitzbein (71) als Teleskopstitze (71a, 71b) ausge-
bildet ist.



EP 1723 942 A1

FIG. 1 10

23
FIG. 3 ﬁ \ ,
19— [L /
20—
22—/}
A E,__ﬂ
21— \Z=
14 13




EP 1723 942 A1




EP 1723 942 A1

FIG. 11

83 84 85

FIG. 12
_ 7\i —
Xl _\ _ Xil
71\ —l— 71 | i\ —q]_ T
i
— |
71b\_
72




EP 1723 942 A1

FIG. 15

Y i = \. C
\w/ lelh o
-y q

N

o

™ \\ - \

30

FIG. 14



S

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

D)

EP 1723 942 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 05 40 5351

Kategorie]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int.CL.7)

X

DE 295 18 711 Ul (BROSCH, ANDREAS, 44795
BOCHUM, DE) 25. Januar 1996 (1996-01-25)
* Seite 2, letzter Absatz; Abbildungen
2,12-15 *

* Seite 4, letzter Absatz - Seite 5,
Absatz 1 *

DE 202 20 123 Ul (CHRISTOPEIT, OTTO)

24. April 2003 (2003-04-24)

* das ganze Dokument *

FR 2 680 646 A (ROSSELLO ALAIN)

5. Marz 1993 (1993-03-05)

* Seite 2, Zeile 28 - Seite 3, Zeile 20;
Abbildungen 1-3 *

GB 2 193 638 A (* SHEFFIELD METROPOLITAN
DISTRICT COUNCIL)

17. Februar 1988 (1988-02-17)

* Seite 1, Zeile 1 - Seite 3, Zeile 16;
Abbildungen 1-5 *

DE 100 08 078 Al (SINGER, SIEGBERT)

1. Médrz 2001 (2001-03-01)

* das ganze Dokument *

DE 298 16 315 Ul (KAHLEN, BERND, 26188
EDEWECHT, DE; WEMKEN, INGO, 26160 BAD
ZWISCHENAHN)

24. Dezember 1998 (1998-12-24)

* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1-9

1-3,5,6

1-8

1,2,5-9

1,2,4,7,
8

7-9

A61H3/02

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL7)

A61H

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 11. Oktober 2005

Oelschlager, H

Prufer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X :von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A :technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

10



EPO FORM P0461

EP 1723 942 A1

ANHANG ZUM EUEOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 05 40 5351

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

11-10-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Verdéffentlichung

DE 29518711 ul 25-01-1996  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

11



EP 1723 942 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e EP 1264587 A [0002]  EP 1264587 A1[0002]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

